
			   Der Südring ist besser, denn

	  er bringt mehr Nutzen für alle Fahrgäste,

	  kostet weniger Geld,

	  kann in sinnvollen Einzelschritten verwirklicht werden,

	  bringt Vorteile für die Anwohner der Strecke,

	 bietet vielfältige Möglichkeiten für neue, ansprechende Stadtgestaltung
entlang der Strecke.

Besser für München:

Der S-Bahn-Südring



Mehr Direktverbindungen

Durch den S-Bahn-Südring entstehen 
zahlreiche neue Direktverbindungen ohne 

Umsteigen. Westend, Untersendling und 
Untergiesing werden ohne Umsteigen von 

Pasing, Aubing, Gräfelfing, Ostbahnhof oder Riem 
erreichbar. Selbst bei nur 3 Linien über den Südring 

entstehen so 120 zusätzliche Direktverbindungen im 
Schnellbahnnetz. 

Durch den Tieftunnel entstünde keine einzige zusätzliche 
Direktverbindung – es würden lediglich einige wenige Ver-
bindungen geringfügig beschleunigt. Diese Beschleunigung 
hätte für die meisten Fahrgäste jedoch keinen praktischen 
Nutzen: in der Stadtmitte angekommen, befänden sie sich 
statt heute 15 – 20 Meter plötzlich 35 – 40 Meter unter der 
Erde. Entsprechend länger wären die Wege an die Ober­
fläche.

Entlastung auch für die U-Bahn

Der S-Bahn-Südring bringt Entlastungen sowohl für die 
vorhandene S-Bahn-Stammstrecke als auch für alle drei 
U-Bahn-Stammstrecken. Das stellte schon die vergleichende 
Untersuchung des Freistaats von 2001 fest. 

Der Tieftunnel hingegen entlastet lediglich die U4/U5 (auf 
der es keine Kapazitätsprobleme gibt) und bringt zusätzli-
che Belastungen für die U3/U6 - er belastet also genau jene 
U-Bahn-Stammstrecke zusätzlich, die bereits heute das 
höchste Fahrgastaufkommen hat. Der S-Bahn-Tieftunnel 
verschärft also nur die bestehenden Ungleichgewichte im 
U-Bahn-Netz. 

© Bund Naturschutz

© Bund Naturschutz



Mehr Nutzen für den Stadt-
Umland-Verkehr

Laut Verkehrsentwicklungsplan der Stadt 
München wird der Stadt-Umland-Verkehr weiter 
zunehmen.

Gleichzeitig hat der Verkehr in die Münchner City schon 
seit Jahrzehnten einen konstant hohen ÖV-Anteil von um 
die 80 %. Das heißt, die zusätzlich in die Stadt München 
führenden Verkehre haben ihre Zielgebiete außerhalb der 
City. Erforderlich sind mehr Verknüpfungen mit dem U-Bahn-
Netz – genau das leistet der S-Bahn-Südring, wie in der 
vergleichenden Untersuchung 2001 nachgewiesen wurde. 
Fahrgäste, die ihre Ziele abseits der S-Bahn haben, müssen 
nicht mehr zwangsweise in der Innenstadt umsteigen.

Weniger Kosten im Betrieb

Oberirdische Bahnhöfe verursachen weniger Betriebskosten 
als unterirdische. In der vergleichenden Studie des Freistaats 
sind diese Betriebskosten ausdrücklich unberücksichtigt 
geblieben.

Der Südring kostet weniger Geld und ist 
schrittweise realisierbar

Je nach Detailplanung kann der Südring 400 bis 500 Millio-
nen Euro kosten. Das ist weniger als ein Drittel des offiziellen 
Kostenstandes beim Tieftunnel. Außerdem kann der Ausbau 
schrittweise in den Abschnitten Laim – Heimeranplatz, Hei-
meranplatz – Poccistraße und Poccistraße – Kolumbusplatz 
– Ostbahnhof erfolgen. Jeder Schritt schafft bereits Vorteile. 
Das macht die Finanzierung überschaubar und die Investi
tion frühzeitig nutzbar.

Gleichzeitig bleibt mehr Geld für die ebenso notwendigen 
Verbesserungen auf den S-Bahn-Außenstrecken.



Mehr Nutzen für die Anwohner

Derzeit verkehren Güter-, Regional- und Fernzüge ohne 
Lärmschutz mitten durch dichtbebaute Stadtteile. Ein 
Lärmschutz wird aber erst dann rechtlich zwingend, 
wenn die Strecke ausgebaut wird – z.B. durch zusätzli-
che Gleise für die S-Bahn. Derzeit haben die Anwohner 
nur Nachteile von dieser Bahnstrecke. Sie haben den 
Lärm, aber keinen Nutzen. Wenn die S-Bahn entlang 
des Südrings fährt, haben die Anwohner einen doppel-
ten Vorteil: Lärmschutz plus optimale S-Bahn Anbin-
dung.

Mehr städtebauliche Möglichkeiten

Architektonisch anspruchsvolle Bahnöfe können die 
heute wenig ansprechenden Bereiche um Poccistraße 
und Kolumbusplatz städtebaulich erheblich aufwerten. 
Sie werden neues Entwicklungspotential an verkehrs-
technisch hervorragend erschlossenen Stellen eröff-
nen. Durch eine sorgfältige Beteiligung der Anwohner 
kann auf die verständlichen Ängste vor dem Bahnaus-
bau eingegangen werden. Gute Architektur kann z. B. 
den S-Bahnhof Kolumbusplatz zu einem stadtbildprä-
genden Bauwerk machen, das die Lebensqualität im 
Viertel deutlich verbessert.

Die Zeit ist reif für den S-Bahn-Südring!
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